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fie alä SRefruten nodj nidjt im Serrain geroefen
roaren, aber fdjon auf bem Kafernentjof ju gufe
Bebette batten ftetjen muffen, ber eine SJcann tjalb
redjtä, ber anbere Ijalb linfä,. bafe fte bort audj beim
Satrouiüe geben tüdjttg juredjt geroiefen rourben,
roeil fie ben Karabiner falfdj trugen unb gefpannt
ijatten, ftatt ibn in Stube ju fefeen, bafe fie bann
im Serrain juerft roieber nur mit gormen anfingen,
baju nodj ein Sljeil grembroörter, unb bie Köpfe
waren ooüer ©inge, bie feinerlei praftifdjen SBertb,

baben, erft einen SBertf) befommen, wenn baä Ber*
ftänbuife, roarum fie ba finb, oortjanben ift. ©ie
gormen, bie roir nie entbehren fönnen, finb bagegen,
roenn baä Berftänbnife erft oorhanben, leidjt ju
lernen. Wan inftruire alfo j. B. nidjt: „eine Bi«
fttirpatrouiüe ift eine fleine Satrouiüe, jroei Sferbe
ftarf, roeldje oon ber gelbroadje abgefajicft roirb;
fie reitet oon 3eit ju 3eit längä bei Bebetten unb

ju ben ?cebenfelbroad)en, um bie SBadjfamfeit ber
Bebetten ju prüfen unb ju erfaljren, roaS fiaj bei
ben Scebenfelbroadjen ereignet ijat" — fonbern:
„©ie SBadjfamfeit ber Bebetten foü oon .Reit ju
„Seit geprüft roerben, unb gleidjjeitig ift eä für eine

gelbroadje widjtig ju erfabren, ob fidj etwaä bei
ben Scebenfelbwadjen ereignet bat; beäljalb fajicft
bie gelbwadje jwei 9Jiann ju bferbe ab, welcbe an
ben Bebetten entlang unb ju ben Stebenfelbroadjen

reiten; biefe fleine Satrouiüe nennt man eine Bifttir«
patrouiüe." gür jeben, ber bie ©inge bebjrrfdjt,
fdjeint eä jroar gleichgültig, ob bei bem ober jenem
©nbe angefangen roirb; man laffe fidj aber baburdj
nidjt täufdjen, fonbetn gelje bei aüem auf baä ur«
fprünglidje BegriffSoermögen ber Seute jurücf.

6. SBir beuteten oben an, bafe eä niajt gut fein

roirb, oon ben Stefruten audj gleidj grembroörter

ju oerlangen, roie fie in biefem §efte unter „A.
Sm gelbbienft üblidje Sluäbrücfe" folgen, ©ie fino
befohlen, brum ftnb fte nöttjig unb roerben gelernt,
aber für ben Stefruten fott bieS geroifj nur ganj
aümälig gefdjeben, nidjt alä ein Sbeil beä gelb«
bienfteä, roaS fte nidjt finb. ©ie madjen bem Ste*

fruten roeit mehr Wnbe alä ber gelbbienft felbft,
ben fie ibm nur oerbunfeln — bei einer Reibung
mit grembroort roirb er immer an baä grembroort
benfen, unb wenn er anfommt, fagt er baä gremb*
roort falfdj unb ijat bie üftelbung oergeffen. Slnberä

ift eä mit bem ©rlernen unb richtigen äßtebergeben oon

tarnen, baS m u fe geübt fein, roeil eS in ber Srariä
unentbehrlich ift. _Ran beginne tjierju, roie fdjon
erroäljnt, bamit, bafe bie Seute bie Orte in ber

Stätje ber ©arnifonSftabt lernen, unb bafe fie in
ber Snftruftionäftunbe, in ber fte ftdj jroecfmäfjig
^Reibungen felber auäbenfen, biefe Stamen unb

baju foldje, roeldje fie fdjon in ber ©djule gelernt,
roie Seipjig, Stettin, Berlin, Sariä oorbringen, —
man fann ba weit mit itjnen tjerumftreifen, baä

füfjrt hin auf bie SBirflidj feit unb erweitert ben

©efidjtäfreiS. Bermeiben follte man ganj, ftatt
ber Stamen SSudjftaben ju fefeen; bem Stefruten

finb SRamen oiel oerftänbltdjer, reitet er bod) mit
roeit mebr greube nadj Sariä alä nadj ber ©tabt 3).

Sin bie befannteren iftamen fdjliefet fidj in ber Sn*

ftrufttonäftunbe leidjt ein ©rlernen oon biäljet
fremben an, beren jebeä Stegiment auS ben gelb«
jügen etnen grofeen Borratb Ijat — baä füljrt'
gleidjjeitig in bie ruhmreiche Stegimentägefdjidjte,
erroecft ein Stadjeifern, ein ©treben nadj Stutjm
unb ©bre, unb ber junge ©olbat roirb mit Siebe
unb Stufeen bie ihm fonft oielleidjt langroeilige S«i*
fttuftionSftunbe burdjmadjen.

7. Um jn lebten, ljaben roir geforbert unb roie=

bertjolen eS, benn eä ift baä beä Subelä Kern, bafe

man fidj in baä Begriffäoermögen beäjenigen binein«
benfe, ber ba lernen fott, unb auS feinen Begriffen
berauä baä burdj gragen nadj unb nadj entroicfle,
roaä er in fidj aufjunehmen bat. ©ä erfdjeint baä

mütjfam, aber eS ift bodj fetjr lofjnenb. ©ie fleinen
Slufgaben, bie man ftellen fann, finben fidj fdjon
jaijlreid) ein, unb bie Seute geroinnen ein grofeeS
Sntereffe für ibren ©ienft; fie füblen fogleidj, bafe

fie etroaS lernen; fie fudjen eine ©bre barin, be«

lobt ju roerben, unb ber Offijier, ber fidj ber ©adje
mit ©ifer roibmet, lernt felbft faft am meiften babei.
©r lernt audj bie Seute unb itjre gäbigfeiten fen«

nen, baS SBefentlidje oon ben Unroefentlidjen unter«
fdjeiben, er lernt fie nadjfidjtSooü beljanbeln, roeil
er an fid) felbft Slnfprüdje madjen mufe.

gür ben jungen Offijier als Seljrer tft bie Sn»
ftruftionäftunbe ber Stefruten rootjl oft ein roenig
beliebter ©ienft — aber immer nur bann, roenn
er fidj nidjt auä gormen unb Staaten fjerauSroagt.
Sludj Ijier läfet fidj fagen: ©er Budjftabe tobtet,
aber ber ©eift madjt lebenbig."

Sin biefe Slbbanblung über ben Unterridjt ber
Stefruten im gelbbienft reibt fidj ber ©ang ber

Snftruftion bei ben bereits auSgebilbeten Seuten

unb Unteroffijieren.
SBaS Ijier gefagt wirb, ift nidjt weniger inter«

effant als baä Bortjergetjenbe, bodj barüber muffen
wir auf bie Brofdjüre felbft oerweifen, roeldje, roie

Der SluSjug einer gröfeeren ©teüe bewiefen haben

bürfte, audj bei unä oielfadj benufet roerben fonnte,
©ie Brofdjüre fdjeint befonberä bie Slufmerffatn-

feit ber Kaoaüerie * Snf^uWonMfwere t.u oer«
bienen.

(gilßexoffettffttft.
— (SlßfdjieDS&efeljI.) Sin bie Ferren ©tabsofffjiete fcer

VIII. 3nfantetle»S8tfgafce. SBetUje Äametafcen! Sftadjfcem fcet

I)of)e SBunfceStatl) meinem roegen fötpetlidjet Setken unk Uebet.

bütknng mit anfcerwettigcn ©efdjäften eingereichten (FntlafJungS«

gefudje per 31. ©ejembet ». 3. entfpredjen unb -ßcrrn Dberft«

«Brigafciet ärnole ©djtoeijer in Sütfd) ju meinem Dtacbfolger

Im Äommanfco fcer VIII. Snfantertc-Btigafct ernannt Ijat, be«

efjtt id) mid), 3f)nen mitjutfjeflen, fcafj kie Uebergabe ces Stern--

mankos an -£enn Oberft«S8rfgafcler ©djroeijer nunmehr erfolgt

Ift. äßotten ©le fid) fcatjet »on iefct an tn allen bienftlfd)en

Slngelegenbeiten an meinen Jpetrn SJtadjfoiger toenfcen.

3nkem id) midi triernttt oon 3f)«n oetabfajfckc unfc 3$nen

für fcie mit 3f)terfe(tS ftetS in fo teidjliajet unb etfteulfajet
SIBeife ju Sbeil geworbene Untetftüfjung in meinet fcienftlidjen

SIßirffamfeit »on fetjen fcanfe, bitte fd) ©fe, bfefe 3t)te ©e«

(Innungen unfc fcfe fteufcfge tfjatftäftfge «Bcltolttung aud) meinem

gtadjfolger entgegcnjubtfngen unfc unauSgcfe&t an fcet @trefd)ung

ke« oorgefieeften Sieles ju arbeiten, kte »uSblUung ker 3fjnen
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ste als Rekruten noch nicht im Terrain gewesen

waren, aber schon auf dem Kasernenhof zu Fuß
Vedette hatten stehen müssen, der eine Mann halb
rechts, der andere halb links» dah ste dort auch beim
Patrouille gehen tüchtig zurecht gemiesen wurden,
weil sie den Karabiner falsch trugen und gespannt
hatten, statt ihn in Ruhe zu fetzen, dah ste dann
im Terrain zuerst wieder nur mit Formen ansingen,
dazu noch ein Theil Fremdwörter, und die Köpfe
waren voller Dinge, die keinerlei praktischen Werth
haben, erst einen Werth bekommen, wenn das Ver-
ständniß, warum sie da sind, vorhanden ist. Die
Formen, die wir nie entbehren können, sind dagegen,
wenn das Verständniß erst vorhanden, leicht zu
lernen. Man instruire also z. B. nicht: „eine Vi'
sitirvatrouille ist eine kleine Patrouille, zwei Pferde
stark, welche von der Feldwache abgeschickt wird;
sie reitet von Zeit zu Zeit längs der Wedelten und

zu den Nebenfeldwachen, um die Wachsamkeit der
Vedetten zu prüfen und zu erfahren, was sich bei
den Nebenfeldwachen ereignet hat" — sondern:
„Die Wachsamkeit der Vedetten soll von Zeit zu
Zeit geprüft werden, und gleichzeitig ist es für eine
Feldmache wichtig zu erfahren, ob sich etwas bei
den Nebenfeldmachen ereignet hat; deshalb schickt
die Feldwache zwei Mann zu Pferde ab, welche an
den Vedetten entlang und zu den Nebenfeldwachen
reiten ; diese kleine Patrouille nennt man eine Visitir«
patrouille." Für jeden, der die Dinge beherrscht,

scheint es zwar gleichgültig, ob bei dem oder jenem
Ende angefangen mird; man laste stch aber dadurch

nicht täuschen, sondern gehe bei allem auf das ur»
sprüngliche Begriffsvermögen der Leute zurück.

6. Wir deuteten oben an, daß es nicht gut sein

wird, von den Rekruten auch gleich Fremdwörter
zu verlangen, wie sie in diesem Hefte unter „H.,

Im Felddienst übliche Ausdrücke" folgen. Sie sino

befohlen, drum sind sie nöthig und merden gelernt,
aber für den Rekruten soll dies gewiß nur ganz

allmälig geschehen, nicht als ein Theil des

Felddienstes, was sie nicht sind. Sie machen dem Re-
kruten weit mehr Mühe als der Felddienst selbst,

den sie ihm nur verdunkeln — bei einer Meldung
mit Fremdwort wird er immer an das Fremdwort
denken, und wenn er ankommt, sagt er das Fremdwort

falsch und hat die Meldung vergessen. Anders
ist es mit dem Erlernen und richtigen Wiedergeben von
Namen, das m uß geübt sein, weil es in der Praxis
unentbehrlich ist. Man beginne hierzu, wie schon

ermähnt, damit, daß die Leute die Orte in der

Nähe der Garnisonsstadt lernen, und daß ste in
der Jnstruktionsstunde, in der ste sich zweckmäßig

Meldnngen selber ausdenken, diese Namen und

dazu solche, melche sie schon in der Schule gelernt,
wie Leipzig, Stettin, Berlin, Paris vorbringen, —
man kann da weit mit ihnen herumstreifen, das

führt hin auf die Wirklichkeit und erweitert den

Gesichtskreis. Vermeiden sollte man ganz, statt
der Namen Buchstaben zu setzen; dem Rekruten

sind Namen viel verständlicher, reitet er doch mit
weit mehr Freude nach Paris als nach der Stadt Ä).

An die bekannteren Namen schließt sich in der Jn¬

struktionsstunde leicht ein Erlernen von bisher
fremden an, deren jedes Negiment aus den Feld»
zögen einen großen Vorrath hat — das führt '
gleichzeitig in die ruhmreiche Negimentsgeschichte,
erweckt ein Nacheifern, ein Streben nach Ruhm
und Ehre, und der junge Soldat wird mit Liebe
und Nutzen die ihm sonst vielleicht langmeilige
Jnstruktionsstunde durchmachen.

7. Nm zu lehren, haben wir gefordert und
wiederholen es, denn es ist das des Pudels Kern, daß
man sich in das Begriffsvermögen desjenigen hinein»
denke, der da lernen soll, und aus seinen Begriffen
heraus das durch Fragen nach und nach entwickle,
was er in sich aufzunehmen hat. Es erscheint das
mühsam, aber es ist doch sehr lohnend. Die kleinen
Aufgaben, die man stellen kann, finden sich schon

zahlreich ein, und die Leute gewinnen ein großes
Interesse für ihren Dienst; ste fühlen sogleich, daß
sie etwas lerne»; sie suchen eine Ehre darin, be>

lobt zu werden, und der Offizier, der sich der Sache
mit Eifer widmet, lernt selbst fast am meisten dabei.
Er lernt auch die Leute und ihre Fähigkeiten ken>

nen, das Wesentliche von den Unwesentlichen
unterscheiden, er lernt sie nachsichtsvoll behandeln, weil
er an sich selbst Ansprüche machen muß.

Für den jungen Offizier als Lehrer ist die

Jnstruktionsstunde der Rekruten wohl oft ein wenig
beliebter Dienst — aber immer nur dann, wenn
er sich nicht aus Formen und Namen herauswagt.
Auch hier läßt sich sagen: Der Buchstabe tödtet,
aber der Geist macht lebendig."

An diese Abhandlung über den Unterricht der

Rekruten im Felddienst reiht sich der Gang der

Instruktion bei den bereits ausgebildeten Leuten
und Unteroffizieren.

Was hier gesagt wird, ist nicht weniger interessant

als das Vorhergehende, doch darüber müssen

wir auf die Broschüre selbst verweisen, melche, wie
ver Auszug einer größeren Stelle bewiesen haben

dürfte, auch bei uns vielfach benutzt merden könnte.

Die Broschüre scheint besonders die Aufmerksamkeit

der Kavallerie - Jnstruktionsofstziere zu
verdienen.

Eidgenossenschaft.

— (Abschtedsbefehl.) An die Herren Stabsoffiziere der

VIII. Infanterie-Brigade. Werthe Kameraden! Nachdem der

hohe BundeSraih meinem wegen körperlicher Leiden und Ueber,

bürdung mit anderweitigen Geschäften eingereichte» Entlassung«,

gesucht per 31. Dezember ». I. entsprochen und Herrn Oberst«

Brigadier Arnold Schweizer tn Zürich zu meinem Nachfolger

tm Kommando der VIII. Infanterie-Brigade ernannt hat, be»

ehre tch mich, Ihnen mitzutheilen, daß dte Uebergabe de«

Kommandos an Herrn Oberst-Brigadier Schweizer nunmehr erfolgt

ist. Wollen Ste sich daher »on jetzt an tn allen dienstlichen

Angelegenheiten an meinen Herrn Nachfolger »enden.

Indem tch mich hiermit vvn Ihnen verabschiede und Ihnen
für die mir Ihrerseits stet« in so reichlicher und erfreulicher

Weise zu Theil gewordene Unterstützung in meiner dienstliche»

Wirksamkett »on Herze» danke, bitte tch Ste, dtese Ihre
Gesinnungen und die freudige thatkräftige Mitwirkung auch meinem

Nachfolger entgegenzubringen und unausgesetzt an der Erreichung

de« »«gesteckten Ziele« zu arbeiten, die Ausbildung der Ihnen
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anoettrauten £ru.p»e fo ju »etsotfffänfclgen unb ju »eroofl»

fommnen, fcafj fclefetbe, »enn efnft fcaS SBatctlank Ibtet bekatf,

kenjenigen ©rafc ket SluSbilbung unk geftigfeit befifje, wilajet
attetn fcauetnke (Stfotge ju ftdjetn im ©tanke Ift. -Kögen fcem

DfftjierSferos fcer VIII. SBrfgabe flets fcle (Sinigfeit unfc kfe

Harmonie ettjalten bleiben, kfe in bemfelben flets fn fo übetauS

etfteuHdjer SBelfe gefyertfdjt tyaben unk fcfe fcaS ©erjotdjen nidjt
mfnbet als fcaS SBefeljlen fo letajt unk angenehm geftatten. «Keine

beffen Sffiünfdje wetfcen jefcetjeit fcfe mft Ifebgewotfcene VIII. 3n»
fanterfe.SBtfgafce auf aüen ft)ten SBegen begleiten, mögen mfdj

bfe Dffijfeie fcetfelben fn ebenfo freuntlfdjer ©tlnneiung behalten,
roie id) fie »on iljnen ftets bewatjten werbe.

SBafel, ben 5. gebtuar 1884.
Sterlet, Obeifl.

— (@t. ©aMtfuje aßintetriebftiftmta.) xvn. Sabn-s«

tedjnung. SBetmögenSauSweiS pet 31. ©ejembet 1883. a) 3m
©ojftmfaften fcet ©takt ©t. ©aden fceponftte üBeii^tftet: 15 ©t.
©atfifebe SfJfanbtltel gt. 113,427. 27, b) Iaufenfce Sinfe ptx
31. ©ejember 1883 auf obige Äapftatanlagen gr. 2,590. 03,
c) -Jfonto«ffotrent=($utbaben bei ber ©t. ®all(fd)en «Rantonalbanf

gr. 8,670. 20. SBermögen bei ©t. ©aUffctjcn Sffifnfclrtck«@t(ftung

am 31. «Sejembcr 1883 gt. 124,687. 50. Slm 31. »ejember
1882 betrug baSfelbe gr. 112,959. 30. gonkS»S8ermct)tung Im

Sab" 1883 gt. 11,728. 20.

©t. ©aflen, 31. ©ejembet 1883.
Set SBetwaltet fcet @r. ©alllfdjen 2Binfelrfet«@tiftung :

3. 3acob, Oberftlieutenant.
©fe 9tedjnungSre»lfoten:

SÄ. SBaumga rtner, SWajor.

®. SBettfngcr, Dberft.

— (t Oberftlieutenant <Buar& SfofberäKBur) ift in
«Jtocera am 29. ©ejembet geftotben. ©erfetbe war fcet »ferte

©etyn keS nfefcertäneffd)en ©eneralS gufcwlg SluffcctSWaut, geb.

1810 ju ©cbmijj. ©er SBerftorbene flank einige 3ab,re als

Offijier fn franjöfifdjen ©ienften, »on 1832 ab Im ©fenfte fceS

Königs »on SJceapel unfc ©fjflfen. Sffiäljtenk fcet «Belagerung

»on ©acta (1860) wutfce et jum Dberfllirutenant ernannt. 3m
3ar>te 1848 war er als Obetlieutenant oor ßatanfa fdjwet »et«

wunfcet wotken; als -Belob,nung füt feine «8ta»our etblelt er fcen

©eotgSotfcen unfc jwet golfccnc gelttjugSmekalOen. SBom gälte

©aeta'S weg lebte er jurüctgejogen mit feinet gamilie fn fJJoccra.

— (gilt einen »ernnaliicften 3-iB«)xettxit eine einmalige

Untetftüfjung fm SBetiag »on 500 gtanfen »on fcer Sütdjct Sie«

gferung jugefptodjen. ©etfelbe (Seiger •£>($ »on gangnau) wutkt
tefetcS 3al)t auf fcet SIBolIfStjof« Slllmenb bet ©elegenbeit einet

Uebung eines 3nfantettefdjiefj»eietnS kutd) einen ©djufj fdjwer

»etwunbet.

W tt S l a tt b.

granfreidj. Stuf SBotfajlag beS gtanjöfifd)en ÄtlegSmlnlfietS

bat fcet SPtäftucnt bet Sftepublft kutd) SBerfügurg »om 18. ©e«

jember 1883 geneljmtflt, bafj tn ben Sefjtplan fcet DbenÄtfegS«

fdjule efn SBotttag übet (ntetnatfonalcS SRedjt unfc über SBölter«

reajt aufgenommen wetfcen foll, um ken fünftfgen ©enctalfiabs«

offijieten* ©elegenbeit ju geben ftdj Äenntnifj biefeS füt kie oon

ibnen angefttebte SBlrffamfeit wichtigen ©egenfiankeS ;u oer<

fdjaffen. ©er SBorttag wirb in bie Jöänfce eines gadjmanneS

gelegt werben. (3H.»SIB.)

granfteia). ©utd) ttfegsmfnlfteifetlen (gtlafj »om 10. ©e«

jembet 1883 Ift ofe lange Ungeo-lfifjeft, wetd)t ^(nftajtlldj ber

fünftigen Unfformfrung fcet ftanjöfifdjen Äaoalletfe gebertfdjt

Ijat, enelfd) befeftigt wotben. ©en mftgett)ei(ten SBeflfmmuitgcn

jufotge ttagen bfe Äntaffiere einen fcunfelbtauen Sffiaffcntocf, fn

StBetle unfc Sänge fcem ©otman fcer übtfgen SReftetgattungcn

ätjntfd). ©er leitete (ft bef ben ©tagonetn eunfel«, bef ket leid)«

ten Äaoatlerie unfc fcen «Kilttätfdjutcn bimmelblau; fcaS floppet
wirb überall unter bemfelben getragen; bef ken ftanjöfifdjen

3ägetn unfc ken ©paljls finfc fcfe Ätagen frapprotf), bei fcen

•§ufaren himmelblau, bei fcen afrffanifdjen 3ägern gelb. Slls

©rababjeldjen Ijabcn fcie Äürafßeroffijfeie kie gegenwärtigen
(Spaulettcn unfc filbernen «Berten, am Ääppl fttbernc 5BIattfd)nur;
bfe ©ragoner fcaS Äleebtatt in ©flberplattfdjnur auf ben Sletmcln,
fe nad) fcem ©tafce (n »etfdjfefcenet Sabl »on ©djnurrcfben;
bet SBefafj itjre« Ääppt ftebt mft fcem ket Steintet im (Sinllang;
füt fcle leidjte Äaoallerie fallen fcle bisbetfgen ©djultettreffcn
fort unb werfcen fcurdj SluSjefdjnungen, wfe bef ben ©ragonern,
erfefct. ©le ©pafjfs unterfdjefben fid) »on fcen franjöfifajen
3ägern burdj »crgolfcete Änöpfe unfc Ääppfbefafc, weldje bei Jenen

fjtbern finb. SlKgemeln wttfc eine fajwarjc «§alsbfnkc mft weffjem

SBotflofi getragen. (3»..SäB.)

granfreid). (©erfajtswefen.) 3m 3af)re 1883 waten
fm ©uräjfdjnftt 530,132 SJJctfonen kern 3»flltär«®erid)t6ftanke

unteiwotfen. SBon tiefen befanben fid) 4934 in gctfdjtlldjet
Unterfudjung, 4122 wutben »etuttb^ttlt, 812 fteigefpiodjen. ©aS

Uttbfll lautete tn 41 gätlen auf Sokesfttafe, fn 86 auf Ijatte

SwangSatbelt (travaux forcÄs), fn 7 anf ©cfangentjattnng

(dätention). fn 199 auf SudjUjauSftrafe (r^clusion), (n 495

auf SwangSatbett (travaux publics), (n 3242 auf ajaft
(emprisonnementj, fn 49 auf ©elfcfitafe (amende).

1862 SPetfonen wurcen wegen ©efertion ober 3nfuborbinatfon
gerldjtffdj belangt. SBon fcen 41 jum «Jofce SSerurttjellten wurken

32 bcgnablgt; einer noljm fidj fm ©..fängnifj baS geben. (SD?.. 3.)
Otnfitanb. SRadj kern «Betfd)t fceS Otufftfdjen gfnanumlnlftcrS

fft bas SRifftärbukget füt fcaS 3«f)r 1884 auf 196,551,571
SRubcl »etanfdjtagt, unb jwat: SRubct

Senttal»etwaltnng 2,203,733
8ofal»tiwaltung 6,278,996
UntctrfdjtSwcfen unfc tedinffdjet Itljell. 7,028,587

gajarett)« unb 2)tefcfjfnatwefen 3,952,677
«Beficfntng unfc StuStüftung 11,976,008
SJheofant unb Sutfjaten 43,743,907
gourage 19,422,368
SBefolfcung 46,906,883
SWfctbe unk Unterbattung oon ÜBofynungen 14,067,143
-Baufoftcn 10,710,857
©affenfabrifatlon, ©efdjütjc, «Munition 11,690,689

Unterhalt fcet geftungS« unfc gelfcattltletle unfc

praftlfdje Uebungen 1,839,621
«Transporte, gatjtgelbet, (Sftafctten, ©epefdjen 7,929,303

Slnfna^men 250,867
SBelobnungen unb Untetflütjungen 2.243,278

Slbjüge unb Slnfen für kfe (Jmetitalfaffe 2,599,447
SluSgaben für kaS ®cneral.©ou»ctnemcnt lutfcflan 1,706,800
Slufjcrgewöt)nllct)c SluSgaben 651,686
SBerfdjIckene SluSgaben 1,348,721

Summe 196,551,571
©emnad) beträgt baS Dtuffifdje SWllltätbubget für 1884

196,551,571 SHubel unk Ift um me^r als 1 SKialon Ijö§cr als
käs ees 3al)reS 1883, weldjeS 195,160,078 [Rubel, efgetitlfd) nur
193,089,960 SRubet — ber SReft wurfce oom SWInfftfrlum fceS

3»netn übernommen — bettug. ©le gtöjjte SRekultfon bet fcen

efnjetnen Sfjoften fft bei fcct SluSrüftung unfc SBcffcftung efnge«

tiefen, für kfe fm Satjre 1883 über 14 SWIOlonen, 1884 nfdjt

ganj 12 SWfflfonen auSgefefct wotken; ätjnfldj fft fcaS S8etbältni§

fcct Stffem für bfe Sewaffnung; kfe eifernen S8eftar.be muffen

alfo »olljäbltg fefn. ©agegen finfc fcie Slufgaben für «Bauten

um faft 2 Sfttaionen, kie für SPro»iant um faft 2 ÜJclttfonen,

fcfe für gourage um 1 SKftflon, bfe für ©olb unfc Äomoetenjen

um V2 WlOlon ertjöbt, was wo^l mit fcurdj bfe Siteufd)öpfuaa

fcit 5. unfc 6. ©djwafctonen eet ©tagenertegfmentet unfc fcle SBet«

flärtung ket StatS ket SRefet»e»ÄafctebatafHone »«anlagt fft.
gut bas «Bcatlncminffletium finfc 33,915,998 «Rubel, b. b. faft

3 SWitlfonen me^t als füt baS SBorjafjr, kaoon adetn für ®d)iff>

bau 2 SWlUfonen auSgefejjt. 3m ©anjen weist fcaS bfeSfäbrfge

SBufcget efn ©cfijft oon 11,603.853 SRubel auf; ©parfamfeft

etfdjelnt mftfjln, wie bet glnanjmfnlfter betont, bringenb geboten.

(SW^Sffi.)

Siirfei. ©ie grünblidje Umgefiattung ke« Beetes nad) kern

©nke SWaf 1880 buraj ken ©lofjljcun befiätfgten fReorganffa«

35 -
aiwertràuten Truppe so zu »ervollständigen und zu
vervollkommnen, daß dieselbe, wenn einst da« Vaterland ihrer bedarf,

denjenigen Grad der Ausbildung und Festigkeit besitze, welcher

allein dauernde Erfolge zu sichern tm Stande ist. Mögen dem

Offizierskorps der VIII. Brigade stet« die Einigkeit und die

Harmonie erhalten bleiben, die in demselben stet« ln so überaus

erfreulicher Weise geherrscht habe« und dte da« Gehorchen nicht

minder als da« Befehle» fo letcht und angenehm gestalten. Meine

beste» Wünsche werden jederzeit die mir liebgewordene VIII. In,
fanterte»Brigade auf allen ihren Wegeu begleite», mögen mich

die Ofsiziere derselben in ebenso freundlicher Erinnerung behalten,

wie ich sie »on ihnen stets bewahren werde.

Basel, den 5. Februar 1884.
Trorler, Oberst.

— (St. Gallische Winkelriedstiftung.) xvii. Jahres-
rechnung. Vermögensausweis per 31. Dezember 1883. a) Im
Schirmkasten der Stadt St. Gallen deponirte Werthtitel! 15 St.
Gallische Pfandtitel Fr. 113,427. 27, l>) laufende Zinse per

3l. Dezember 1883 auf obige Kapitalanlagen Fr. 2,590. 03,
o) Konto-Korrent-Guthaben bei der St. Gallischen Kantonalbank

Fr. 8,670. 20. Vermögen der St. Gallischen Winkelrict-Stiftung
am 31. Dezember 1883 Fr. 124,687. 50. Am 3t. Dezember

1882 betrug dasselbe Fr. 1l2,959. 30. Fonts-Vermehrung im
Jahre 1883 Fr. 11,728. 20.

St. Gallen, 31. Dezember 1833.
Der Verwalter der St. Galllschen Wtnkelried-Stiftung:

I. Jacob, Oberstlieutenant.
Die Rechnungsrevisoren:

A. Baumgartner, Major.
G. Berltuger, Oberst.

— d- Oberstlieutenant Eduard AufderMaur) ift in
Nocera am 29. Dezember gestorben. Derselbe war der vierte

Sohn de« niederländische» General« Ludwig AufderMaur, geb.

1810 zu Schwyz. Der Verstorbene stand einige Jahre al«

Offizier in französischen Diensten, »on 1832 ab im Dienste des

Königs »on Neapel und Sizilien. Während der Belagerung

vo» Gaeta (1860) wurde er zum Oberstlieutenant ernannt. Im
Jahre 1848 war er als Oberlieutenant »or Catania schwer ver»

mundet worden; als Belohnung sür setne Bravour erhielt erden

GeorgSorden und zwei goldene Feldzugêmedaillen. Vom Falle
Gaeta'S weg lebte er zurückgezogen mit seiner Familie tn Noccra.'

— (Für einen verunglückte» Zeiger) wurde eine einmalige

Unterstützung im Betrag von 500 Franken »on der Zürcher

Regierung zugesprochen. Derselbe (Zeiger Hitz »on Langnau) wurde

letzte« Jahr auf der WolliShofer Allmend bei Gelegenheit einer

Uebung eine« Jnfanterteschießverein« durch einen Schuß schwer

verwundet.

Ausland.
Frankreich. Auf Vorschlag de« Französischen Kriegsminister«

hat der Präsident der Republik durch Verfügung »om IS.
Dezember .883 genehmigt, daß in den Lehrplan der Ober-Kriegs-

schult etn Vortrag über internationales Recht und über Völkerrecht

aufgenommen werden soll, um den künftigen Generalstabs-

offiztereif Gelegenheit zu geben sich Kenntniß dieses für die »on

ihnen angestrebte Wirksamkett wichtigen Gegenstandes zu
verschaffe». Der Vortrag wird in die Hände eines Fachmannes

gelegt werden. (M.-W.)

Frankreich. Durch kriegsministerielle» Erlaß »om 10.

Dezember 1333 ist die lange Ungewißheit, welche hinsichtlich der

künftigen Uniformirung der französischen Kavallerie geherrscht

hat, endlich beseitigt worden. Den mitgetheilten Bestimmungen

zufolge tragen die Kürassiere einen dunkelblauen Waffcnrock, in

Weite und Länge dem Dolman dcr übrigen Rettergattungcn

ähnlich. Der letztere 1st bei den Dragonern dunkel-, bei dcr leichte»

Kavallerie und den Militärschulen himmelblau; da« Koppel

wtrd überall unter demselben getragen; bet den sravzösische»

Jägern und den Spahl« sind dte Krage» krapproth, bei den

Husaren himmelblau, bei den afrikanischen Jägern gelb. Als

Gradabzetchcn haben dt« Kürasfierofsiziere dte gegenwärtigen

Epauletten und silbernen Berten, am Käppi silberne Plattschnur z

dle Dragoner das Kleeblatt in Silberplattschnur auf den Aermeln,
je nach dem Grade in verschiedener Zahl »on Schnurreihen;
der Besatz ihre« Käppi steht mit dem der Acrmel im Einklang;
für die leichte Kavallerie fallen die bisherigen Schultertrcsscn

fort und werden durch Auszeichnungen, wie bei den Dragonern,
ersetzt. Die Späht« unterscheiden sich von den französischen

Jägern durch vergoldete Knöpfe und KZppibesatz, welche bei jenen

silbern sind. Allgemein wtrd eine schwarze Halsbinde mit weißem

Vorstoß getragen. (M..W.)
Frankreich. (Gerichtswesen.) Im Jahre 1883 waren

im Durchschnitt 530,132 Personen dem Militär-GertchtSstande

unterworfen. Von diesen befanden stch 4934 tn gerichtlicher

Untersuchung, 4122 wurden verurtheilt, 812 freigesprochen. Das
Urtheil lautete in 4t Fällen auf Todesstrafe, in 86 auf harte

Zwangsarbeit (travaux koreês), i» 7 auf Gcfangenhaltung

(äötention), In 199 auf Zuchthausstrafe (réclusion), tn 495

auf Zwangsarbeit (travaux pudlies), in 3242 auf Haft
(emririsounsWsiit), in 49 auf Geldstrafe (anaevàs).

1862 Personen wurden wegen Desertion oder Insubordination
gerichtlich belangt. Von den 41 zum Tode Verurtheilten wurde»

32 begnadigt; einer nahm sich im Gefängniß das Leben. (M..Z.)
Rußland. Nach dem Bericht des Russischen Finanzmlntstcr«

ist da« Militärbudget für da« Jahr 1884 auf 196,551,571
Rubel veranschlagt, und zwar: Rubel

Zentralverwoltung 2,203.733
Lokalverwaltung 6,278,996
UnterrlchtSmesen und technischer Theil. 7,028,587

Lazareth- und Medizinalwesen 3,952.677
BekieiNing und Ausrüstung 11,976,008

Proviant und Zuthaten 43,743,907
Fvurage 19,422,368
Besoldung 46,906,883
Miethe und Unterhaltung von Wohnungen 14,067,143
Baukosten 10,710,857
Massenfabrikation, Geschütze, Munition 11.690,689

Unterhalt der FestungS- und Feldartillerie und

praklischc Uebungen 1,839,621
Transporte, Fahrgelder, Estafetten, Depeschen 7,929,303

Aufnahmen 250,867

Belohnungen uud Unterstützungen 2.243.273

Abzüge und Zinsen für die Emeritalkaffe 2,599,447

Ausgaben sür das General»Gou»crnemcnt Turkestan 1,706,8öi)
Außergewöhnliche Ausgaben 651,686
Verschiedene Ausgaben 1,348,721

Summe 196,551,571
Demnach beträgt da« Russische Militärbudget für 1884

196,551,571 Rubel und 1st um mehr al« 1 Million höher al«

da« de« Jahre« 1883, welches 195,160,073 Rubel, eigentlich nur
193,089.96« Rubel — der Rest wurde »om Ministerium des

Innern übernommen — betrug. Die gröpte Reduktion bei den

einzelnen Posten ist bet der Ausrüstung und Bekleidung einge,

treten, für die im Jahre 1333 über 14 Millionen, 1834 nicht

ganz 12 Millionen ausgesetzt worden; ähnlich ist das Berhöliniß
dcr Ziffern für die Bewaffnung; dte eisernen Bestände müssen

also vollzählig sei». Dagegen sind die Ausgaben für Bauten

um fast 2 Millionen, die für Proviant um fast 2 Millionen,
dte sür Fourage um 1 Million, die für Sold und Kompetenzen

um V> Million erhöht, was wohl mit durch die Neuschöpfung

dir 5. und 6. Schwadronen der Dragonerregirneuier und die Ver>

stärkung der Etat« der Reserve » Kadrebataillone »eranlaßt ist.

Für da« Marincministerium find 33,9l5,993 Rubel, d. h. sast

3 Millionen mehr al« für da« Vorjahr, davon allein für Schiffbau

2 Millionen ausgesetzt. Im Ganzen weist das diesjährige

Budget ein Defizit »on 11,603.853 Rubel auf; Sparsamkeit

erscheint mithin, wie der Finanzminister betont, dringend geboten.

(M^W.)
Türkei« Die gründliche Umgestaltung res Heere« nach dem

Ende Mat I860 durch den Großhnrn bestätigten Reorganisa,
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